
4^4 Die snnssund dreißigste predig.

Am Fest

Dervcarisscgrioti oder Gellgsprechungder
glorwürdiger Märtyrer von

Sorcum.

Dle fünffund drepsslgste predig.
In welcher angezeigt wird/ wie diese glorwürdige Märtyrer

in ihrem beyden ein wahres Ebenbild deß gecreutzigten Christi
gewesen.

Vom ^uckorc geballen zu Cölln bey den vielchrwür-
digen Vätteren K«oll«sen im Jahr ' 677.

'l « ^ ^ /^.

Die er verordnet hat gleichförmig zu werdendem
Ebenbild seines Sohns/auffvaß derstlbige der Erft-
gebohrner seye unter vielen Brüdern- K«m.8. «p.
l. ^/LfoklarthutsichhervordasLiechtder Gnaden in den glomü»-

-^digen Kjndmn deß Semphischeu Vatters Fla»clsci / also leb-
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AmF«stder8«tlsschertzH.MartY«l5>«nG«remn. 4««
hafftig glintzelt der Ehren Glantz in den unüberwindlichen newen
Mattyren , den gebenedeyten Erstlingen unserer Gcgmd / indem
heiligen Siegs Gepräng der glücklelige» Provintz Holland/ daß mei¬
nem Erachten naw der heilige Geist ihre Glory nicht besser können be«
schreiben /
dem Nahmen und Titul eines Contrafeyts der Göttlichen Voll-
kommtchclten/ einer ewigen Bildnus ewiger Schönheit/ und voll¬
kommener Theilhaffnan-erdungGöttlicher Naturen : <Aw« pl»-
6?<i<s'.z.!c cc>rlt'<: n«ö «ill, lm2ßin>8 k'üi lm. -i) liebe Kinder deß
grossen Vatters Francisci ! o heilige Schlacht Opffer deß Pa> a-
de<ß ! o mein gccreutzigcer Jesu ! ümb dich hangen herumb die /
an das Ehren-Holtz der Marter angeknüpffte Blutzeugen / der se¬
lige Nicolauz p^Kiu« . und seine Gesellen / der Guardian und Un«
terthanen deß Convents zu Gorcum / Binder deß dir mitgccreu«
tzigtcn Seraphischen Vatters Francisci / ur L5 ips« piim^enicu«
in M'^lnz s«u,du5. Du bist unter so vielen Brüderen der Erst»
gebohrner / unter so vielen Copepen das Epemplar / unter so vie¬
len Abschnfften die Vorschlifft / unter so vielen Bildtnüssen das
Muster oder Vorbild : Also ist es / die Ehr der Freunden Got-
tes ist so groß / daß der königlicher Prophet David daher die Kühn¬
heit genommen selbige so viel Bildtnüssen GOttes zu nennen am ein
und achtzigsten Psalmen : Lgo ckx, , Du elw .- Ich habe ge»
sago / chr seyr Götter / weil Gott ßlbsten zu seinem Freund
Moyse gesprochen L5ock ltp-mo. ^onlneni« l)«nm?d2l2oni5:
Ich hab dich dem Pharao zum GOtt ver«rdene«. Dahero
wird Gott silbsten keil« Timl gegeben / dessen nicht auch die heilige
Freund Gottes theilhasslig werden / wie der heilige l>Äulmuz epiNo-
l» ^uar« schmbet , Deusnunnli luo impliesi tun«, seplopeomnia
eeiam ns>l«!> ^c^nwa cnmmunl«vit : Gott znret die SeiniZe
mit seinen Ehreneitulen / undhat uns sihier alle seine ÜTlah-
men nntget Helle -, dan ist Gott allmächtig/ Omnipneenz non.en
«ju« : MmächnZ »fi sein Nahm / wie die Kinder Israel sun'
gen Lxo6i ci«c>mo qunnc, . so werden dieser Allmacht die Heiligen
theilhafftig / wie der Apostel von ihnen selbsten sagt 26 Philippen«
s«5 quZtta. Umnia polsnn !N eo qui me conlallÄl .' IchvermaI
alles indem / der mich ftHrekee. Ist Gott unstel blich : l^e-
ßi l,culolum inunülkliz Demunsterbl-chen^HNigderlLwiF«
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4^ s Die fNnffund dre^Mgste Predig
Veit, pl'm«^6't imocKüum primo. SoHauchumlerblich dieEhr
der Heiligen / wie König Salomon vonihnm sagt ^,? S, c.« i^clo.

sterblichl?eit Ist Gottein Fewr der Liebe / wieergenamwird^:-
blHorum 6uo6ecima.D,u«no^lißnizc«nlr!N!en3^i: Vnser G<>ct
»stein verzchrendesFcwr/ so stynd seine Heiligen auch ein Flamm
der Liebe / wie in gemclter Epistel gemeldet wird «püe pnmn. r?cic
m!niNcc>5suoL NHmm,m,ßm, : tkr machet seine Diener wie ein
Flamm und Fswr. Ists Gott eigen zu'«ßiren : c^?n!»m i^omini
e«i l-ßnum,p!^^n vißeümo primci. So regieren nebm ihMllUch die
Heiligen : KeßNadumcum^ßno. ^poc^f,lzz viß«Lmo. IstGoct
mit dem Kleid deß Liechts gczieret .- ^m!ttu5!uwm»Lcucv^tün3N!o,
plalm!) IQ). So stynd die Heiligen auch mit den Wapffendeß Liechls
angethan/ als denen gesagt wird ^omznoru m clecimo cettia: Inäna.
mul armÄ luciz : lasset uns die wapffen deß Bleches anzie¬
hen. Gott spricht von sich selbst Lxocii cmuo: Lxolum quilnm-'Ich
bin derichbin. Und der ApostclPaulussagtauchim Nahmen al¬
ler Heiligen l. Oonnriiioium6ecil»oHUMto.' (3l«l2l)«i lüw iclquoci
luw: Durch die Gnad Gorte« bin ich / der ich bin. Wollet
chr noch mehr? mildem Titul Heüig wird Gottgeehm/ dandieSe»
raphinm rufftn ihm zn ohn Unterlaß/ k,nK^'?.53nftu5,5->nHu!, iszi,
seicc': ^cM/ ^eiiig / HsiUZ. Und diesen Titul ertheilet er auch
denseinigeN/ sprechend plims. p«s, vnmo: ^cliprum eN, s^nKi ein,«,
^uQM3i?-eFasHn<5u5 <!IW: tLsstehceIeschricben/il)rlHl!etl)ei«
ligse^n/dan ich binyeüiy.

u. DemKönigDavidkameftemddvor / daß ein Geschafft dem
Schüpsscrsolce gleich seyn ; darumb sänge er am vier und dreyßigsten
Psalm' QawlNL c;m5b>Nli!5r!v!i^,e,:/wer'sidir gleiche welche
Wott^rdkillseAugustinussiHnicht^trawteaußzuKgeli/ überdies
sen Psalmen schreibend» ^ß» puw plonunn^nclÄ ignnim eil? iNa vgsl?^,
non «Xpon«n6»! Ich vermeine diese wore M man allelnauß'
sprechen/ mchr außleFcn; gleichwol dem heiligen Ioanni kanien
sie nicht ftembd vor/ darumb antwortetet prim«)^«,, «oiimo: c,':i,
2pp»ru«rK , ümi!e3«i«limuz.- Nlanersichoffenbahrenwird/
«erden wir lhn»e gleich seyn.Dieses können sagen die glorwmdige
BlutzeugenChristi ^!«vl?u5 pic^iu« und seine Gesellen / welche wie sie
im Himmel triumphiren / also werden sie aust Erden von dno Pabst»
n'chcr Heyligkeit clemsne« dem Zchcnten mit dem Titul der Heü.ge n
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gezieret TXese hat der göttliche Maanetstem in der Höhe am Creutz
hangend/ auch in die Höhe hinauffgejogen/ daß sie sich für seine Ehr/
und den Römisch Catl- olzschen Glaubm ans Hoitz von den Kctzeren zu

bl,z. Heut ist der Wort Streit geendiget/ welcher so lange Zeit in den
Ms Schulen getrieben worden / welchem Ding nemblich der Titul
könne gegeben werden / daß «'s zugleich das Kleinere und Grössere der
Weitsepf,- hinwcgdu/ derdusagcst/ das Kliinsteundgröstl.-yeder
Stem dtß Augapssels ; 'MgKlchsN du / der du dieses sagest vom
menschlichen Verstand / daß sie in sichten / die gröste Ding verfal/
ftn. Imgleichcn troll? dich hinweg / dn du saM / d3s gröste zu»
gleich und KleincstderWelt seye jenes 5»vu-ächtiß?söy von Golc / m
welchem vom Anfang der Welt jener berü^mbter Künstler OlMÄc«
vier undzwantzlggecrönre Götter ingcschoff.n; ineinerkleinerScheu«
rcn bey Hriel findest du i^'cnIZlnn und seine Gesellen / neunzchen an
der Zahl/ als sovlelgccrönte Götter / welcheamHoltzaustgchcnckt
regieren: N,eßN3nt2lißno I)>, dem gleichförmig gemacht / welcher
nach der NussagungDavidis am Holtz regieret / wie dieCatholische
Knchsiniztt am^est dcß hell'gen Creutzes - Keßn»vir 2 ü^no Oeu«.
Diese seynd das Klemeste und das Grösstste/ das Kleinesie / weil sie
Minderbrüder seyrw/ Kinder deß kleinesicn Fl anc'sci ; sie ^eynd auch
das grösseste / weil sie von dem grossen Seraphimschen Chor Sc> «^
phische Männer genant weiden. Wie nun diese glorwürdige Ma-ty-
rer ein wahres Ebenbild deß gmeutzigten Chnsii gewesen / bin ich be¬
dacht in gegenwärtiger ihnen zu Ehren angcstelter Lobpredig Weilers zw
erklärcn/lc,

iu. Ich finde / daß die Nahmen der AnßerwöhltenGottes nie»
mahlen leer gewesen / weilsieindem Himmel oder Buch deß Lebens
geschriebenstlhen.Als die Tochter Pharaonis deß Eayptischen Kö¬
nigs / das schöne Hebräische Knäblem auß dem Wasser genommen/
hat sie es Mopses gmmnet / ^.lucli lec«nclo. vo^Zvit n n^ «>ju»
I^l 7^ez, a,,en5. q> iaäeaq'^ztulieum: Sie NeNNetsclNcnPIah^
mcn Mo^sis / da,» sie sprach ; ich hab ihnen aus) dcw
N?a,P r genommen." Der heilige Augustinus Simone oK^z«'s,me>
Nül>«^!-t«mpc>le sqgt/daß die Nahmen der Heiligen voller G'^eim«
nüffn seyen / und darumb ist der Untergang teß Königs Pharaonis
M l ochen Mm ln dem Nahmen Mopßs / du auß dem Wasser ge^
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4»« Die simffund dreißigste predig.
nommm/ vorbedeutet / also daß sein Nchm selbst die That erkläre^
warzu dieser Held vom Himmelverordenet wäre, l^aliuniz s«l«.em,
saat er / «lulmol^paravel^cinnomms , in üurvin-MÄli'z in^enit:
Den Todt Pharadnis / den.er im Nahmen bereitet / hall
er im Fluß deß Meers gesunden. W>> sich auch der heilige Stt-
phanus die gewisse Cron versprochen / und die Gewißheit derelblge»
sust seinenNahmen gegründet, nach der Meynung deß helligen Car«
dmals p-tti i^nlÄM , welcher sagt lelmane pilMQ.- p^i«nc«l p«i.
lur coron3tu5c1ecnlona no Dinis 2cl cawn»w r«ssiln!n>5 N2n«f«r«n,
6u3 : Der Gecrsnte leidet gedöirig / als welcher vou der
Cron deßNahmenszur Cron deß Reichs gelangen würde.
UnsneglorwürdigeBlutzeugenvonGorcum haben gchabt ^".olaun,
ri'Kiumfm ihren generalCapitcin/ für ihren Guardian / undFeld-
Hbristen ; Nicole wird auß dem Griechischen verdolmetscht ein U<
berwinder/ oder einer der den Sieg davonträgt/ anzudeuten/ daß
er sambt den seinigcn den Sieg würde erhalten widcr die Ketzer und
Verfolger deß CH>ist<Catholischen Glaubens- Q«« soni umnmo
numin, , spricht cHNüliarus Ildlu pnma VÄliar»m.«picc septimo.
uu« äeLenanc pratinü, aüion« , lzuanljo tot» ambißm'cgg Zu6ienti
tolliiur , ubiin vocablilo incluclicui . qui6 Hß^Mt : Angenehm
seMd die Nahmen welche zifßle'ch die That andeuten/
weil der ganrzer Zweiffcl dem 3uhö"er benomnien wird/
wo die That im Nahmen ittF^ scklcss n lst. Der Sieg xi-
col,i. und der seinigen ist ingeschloffen in seinem Nahmen ; >iicolÄU3
und die seinige waren als so viele Ahorn / von welchem der Cardinal
Uußo in Lccl«Ü2«icum über die Wort deß vier undzwantzigstm Ca<
pitels: c^u3Lp!3t2nvzex3l«tIsum>um22q«'m .- wtecinAhom
binickaussgewachsenneben dem Wasser/ alsoschmbt : ««-
b«csoli»scm,Hlim>liaf>Uunu5 , un^« qunt i>öl>ei t«li^ , totb-b«
scu« : Der Ahorn hat Biätter wie Schilder/ darum!) hat»
er so viel Schilder als Blätter. Es hatten sich unsere Blutzeu«
gen Vorsehung gethan / mit nothwendigen Wapffen wider alle Itt»
chumbenteufflischerKetzereyen / und also gewapffnet seynd sie uner¬
schrocken gestanden / und wans wahr ist / was die Schlifft sagt
?lov«biulum tliß»6mo : OnnizsermoOei^ßnimi., cl),^eu,e^sp<:-
lÄNtillu« in l«.-AlleN?«rtGottes se^nd fewrig/ und ein Schild
denen/die ausslhnverrrawen Somußich ihnen den Sieg un«
geMiffeitversprechen/ lgut der Wortvorgemeltenttu^lu« - 3,?i»" »ti«
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AmFesider8?Hcissc. der HH Mart.vdtt Gorcum. 48?
«M'2 quoc K»t)et vell)2 , rot kzbet lclns cnntlg K«ler^c>5,cos!ll3^«c>
catore5, con la «M'tlon« : Bis weißheit als viel N)drt sie
hat/ st> viel Schilder hat sie gegen die Neger / gegen die
Sünder/ Fegen die Anfechtungen. Gegen alle diese hat der stc-
<i«e Vatter Nicolaus feinem Nahmen gleich/den Sieg zu Gorcuw
und Briel gefunden.

lv. Neben P. Nicolao Guardiano ist auch wider die Ketzer gc^
standen wie ein fäster Thurn / P Hici onymus W.ertensis Vica-
rius/ und duse Faste hat er gleichste in seinem Nahmen gefundn;
dan Hieronymus wird verdolmetschet ^nmin, nolnen , on Nahm
deß Herm^vonwelchem der wcist Salomon sagt / l'sov.,s. 'i'unK
forrillim, nomen llomln .'Der Nahmdeß ^>ermisiein zehr star¬
ker i^huru Die Bildnus Memnonis wäre vor Jahren" in der
Statt Thcbes aufi einem hohen Berggesctzet/alsok^nsilici'vciftltigtt/
daß / wan die abgehende ^onne mit-hren SnalendiN V^und der
Bildnus berührte/so si^nge sie alsbald an gar süßlich zu singen / und.
ein liebliches Gethan wie ein Leyr von sich zu geben / von wclchcmdie
Völckcrzu den Wercken dcßLiechts und Tags auffgemuntcrlwur^
den. Die Sonne der Gerechtigkeit hatte p. tt<«lQ,^m« W^ettcnsi
mit den leuchtenden Stralen der Evangelischen Warheit den Mund
berühret/und ihn in seinen Predigen gar kräfftig machen singen; masi
fcn er dan mit dem Psalmisten hat sprechen können/?^!.;? ln-m Lc
ino'minmczncic^m^c'^um^zrmcr! l)en li(,Nl ^rhateinnewes
s.ied in meinen Mund Fegeben / ein AobZesang unserem
Gort / daß er auch wie Oiphcus die harte steinerne Hcrtzcn hätte
können bewegen, und die wilde Thier/ das ist/ die Sünder zahmen /
warvon Clemens Alcxaudrinus aiso redet : ^c,vu5^ui<^2!„cznliil8c
Q^^2l«ciu5 (^lniliul mm pol s«,cum o-iconcionacores iuos.concen-
tuzquääzm <'uÄVl««rs«xÜ2<^ leomm't , mulcö melm« variül'ql,« ,
qu3m.ucf?!i!i!2nm7pc)«H.Osplie!:<: ChnDus s>n nerver Gänger
und ^arpsfensthläger Kar theils durch sich / tpsils durch
feine Prediger / mir einen, lieb'ichen Gelang alles an sich
gezogen/viel besser und rvarhaff^iger alg'VrfihöU H / wie die
Poeten dichten Erbat abcrb.y dcnKetz'rm / ben ocn wilden
Thieren/ beyden harten Stemm / bei den verstockten ^mühtercn
nichts vermöget/sondmn.wie dj- Ha>pjft Davld/dcn Kö>,ig Saul
mehr machen wüthen und toben / wi. zu lesen '.^«5.18.6c ,5. 'Also
haben sie wider N colaum und ^m onymum grausamlich gewüthet/

K. ?. QeorL'i felnv^. Qqq sagt



4?o Die fünss und dreißigste predig
sagt die History ihres Lebens / weil sie viel freyer und mit grösserem
Eyffer unter dem predigen die imge Meinungen der Ketzer wider¬
legten.

v. Christus unser He« und Heyland ist die Sonne/ein Brunn
deßLieelMvonihme singet der Prophet David am . L.Psalm, ex-
!,lc2"t uc c,,?3z ,l< cussenc^zm V , ": Es'st auffgejprungenwie
ein R^eß seinen Weg zu lauffen O was schmertzhafftt Weg
»st diese Sonne nicht gelauffen?In seinem Leben undLeydenist erge-
tauffen von einem zum andercn/außGalilciain Iudäam/außIudäa
m Samariam/von einer Statt zu der andern/ vonIerusalem zu dem
Oelbera/ von dem Oclberg widerumb gehn Jerusalem/ vom Annas
zum Caipha/von Caipha zum Pilato / von Pilato zu Herode/ von
Herode wider zum Pilalo/von Pilato zu der Schedelstadt / und alle
seine Tritt seynt auffgczeichnetvon dem Zimmer/ wo er das Abend¬
mahl gessen/biß zum Gatten Gcthsemani 7s°.Schrit/ vondem Gar-s
tenGeihsemanibißzumHauß Anna schier eben so viel / vomHauß
Anna bißzum HaußCaiphä ;;o.vomHaußCa!phä bißzumRicht-
hauß Pilati ic>o Schritt/vom Richthauß Pilati zum Pallast Hero-
dis )su.von Herodc abermahl so viel zu Pilato / und endlich vom
R'chthauß bißzumBcrgCalvariä6üo.AUenthalben dasLicchtsei?
ner Liebe von sichwerssend / Lxulczvitnl ßißas 2<<cul«n^m v«m.
Weil er wiste/daß alle seine Schritt/Tritt/ und Fußstavffen auffge«,
zeichnet wurden. Nun ihr gloi würdige Blutzeugen/ auffdaßihroer
Bildnus deß Sohns Gottes möchtetgleich werden / habt ihr müssen
glauben nach dtl Lehr Christi fnZn.ü.Cle^ite >n lucen». ur<?Ijj lucil 2-
t,«. Glaubet an das H-iecht/auffdaß ihr Rinder deß sieches
se^er Ihr habt geglaubt/und weil ,hr geglaubt/ seyt ihr gerecht/ und
weil ihr gerecht seyt/leuchtet ihr wie die Sonnen / gleichförmigden
Wortenunftlts Henlands lVi2ltK.l;.suIss<:buncjnNi sicut lol; die
Gereckte werden leuckcen wie die Sonnezdarumb ihr dan auch
wie R tftn den schmcrtzhafflen Weg der Marter gelausten von Gor»
cum nack Dowrecht/von Dordrecht nach Briel/ und ob ihr schon/
wieChnstus allenthalben vcchünet und verspottet/ so habt ibr doch
auch allenthalben den Glantz der Bekamnus deß Römisch Catholi»
schen Glaubens von euch gegeben. Wer wird dan daran zweiffelen/ daß
aile ewcrc Tritt/Schntt/und Fußstapffen qezchter/ uno auffgezeich»
net ftycn -^ Dan hat Gotl durch einen Engel lassen Mcn die Schrit
eines andächtigen Emsiolers / welcher von einem wett enclec uem

BlUNF

'<7



l

AmFestderL Znssc. derHH.Märtyrerv«nG«rcum. 45t
Brunnen das Wasserzu seinelNothlmsst getragen / wieviel mehr
wird erg'jchlit haben ewere Schritt auff dem Weg deß Leydens/ da
ihr so viele Schmacht Hin/ Schimpffund Verspottung seinttwegcn
übtttsagln?VonelnemSoldatkn/welchkrlneinerSchlacht anseinem
gufverwundt/undhmckend allenthalben blutige Fußstapssen hindere
lassn/wurde gesagt/er hatte in allen seinen Tritten herzliche Siegzei-
chen hinderlassen;vielmehraber werde ich solches von euch sprechen ton¬
nen/ daß ihr allenthalben zu Gorcum/zu Dordrechtuno Briel herz¬
liche Siegzeichen außgettücket/ beladen mit so vielen Pcinen und
Schmertzen.

v l. Ich erhebe die Augen meines Gemüths/ und sehe/daß der selige
Nicolaus Pickius und fein: glorwurdige Gesellen mit der Sonnen be¬
klebet seyen/wie jenes Weib in der heimlicher Offenbahrung Cap. <!.
unddaß der Mond unter ibren Füssen liege: der Mond ist ein Bedeut«
zechen deß menschlichen Lebens ; dcm wie der Mond niemahlm in ei¬
nem Stand verleibet/sondernsich immer und immer verändett/ also
such das zeitliche Leben: jetzt ifis klar/ bald dunckel/ jetzt groß / bald
klein/ jetzt vol/bald leer/ jetzt gesund/ bald kranct/ jetzt frölich/ baldtraw«
rig/ immasten daß dergedültiger Job gar wohl gesprochen Cap. 14»
l-ic>mo nZtUt l^« mulie«, brevi viven5 cempore, seplerm mlllri5 ml-
s«ri,«.- Der Mensch V«m n?eib gebohren / lebt ein Vurye
3eir/und wird mir vielem Elend erfüllet/ sc inmq uam ,n e«
6?n, n«u perminec. und bleibt nimmer in einem Stand. Dieß
zeitliche Leben haben die glorwurdige Blutzeugen verachtet/ und under
die Fuß getretten/ absonderlich der selige Vatter Nicolaus: seine leibli»
che Brüder kamen nach Briel/ ihnen mit Gelt auß den Händen der
wühlenden Ketzeren zu erlösen; damit sie aber solches desto besser mög«
ten außwircken/ haben sie ihn gebetten / er solle nur ein wenig heuchle«,
wider den Gewalt deß Pabsts reden / und dessen Ansehen etwa« mit
Worten minderen , er aber hats nicht gewolt/sonderenmit unüber-
windlicherStandhafftigkeitbekantdenRomischenApostolischenGlau-
den/und gesagt/er glaube eine Kirch/welche von Christo dem Hcrmauff
den FelsenPetrum/ und seine rechtmässigc Nachkömlingen die Römi¬
sche Pabst gegründet/ und daß er bereit seye in dieser Bekantnus zu ster«
ben-^un, sul, p«6,l,u« ejul. Das zeitlich Leben hat er veracht/und un¬
der die Füß getretten; eben solches haben gethan alle andere seine Mit«
gesellen; dgn als selbige in die Gcfangnus geworffen/ seynt die Calvin
Nische PMcanten zu ihnen hinein gangen zuversuchen/ob sie selbige et«
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45 ^ Die fünffund dreißigste predig
wan durch Liebkosen/ o^er Betröhungru" oder auffeinige Weiß von
dem Cathollschcn Glauben köntcn abwcnd-g machen; die heilige Ge-»
Bschaflt aber hat sich entschlossen viel lieber zu sterben ais den Catho»
lischen Gruben zuvcrläusnen,^ul„luo pe6il)l^culum.

vu. Der König Sapor in Persien/und andere mehr/sevnt so ^t
in Thorheit gerchten/ daßstesichzu Göttercn wollen machen/verwe¬
gen ei?! gütliche Majestckun) Ansehen zu erlangen / haben sie ihre
Häupter mit güldenen Sttalcn geziei et/ wie von solchen meldet der H.
?cnu«^i i^'saioz;u5; K»6l!lco c3pile. ne linc lwmii,«?, lolig selbem in
ii^uia.- Mit glanyendem Angesicht/ alswansVemeMen^
jchen wären/ siyen sie in Gestalt der Sonnen. O ihr gloi wür¬
dige Blutzalgen! wan ich euch betrachte/ wicihrvonIhro Päbstliche
Heiligteu/ (dessen Auttoritäc ihr auch umb das Leben zuerhalcen/nicht
veriäugnen wollen) L-anöcill, und nunmehr ewcre Häuprcr mit
Glantzumbgcbengemahlct werden/ somußichmitdem Königlichen
Harpffenschläger sprechen?^!, si. Lßn^lx, oiiettl«, sc sslii ex< elü
omne«: Ich hab gesagt/ihr je^t Gstter / und alle Rinder
deß allcrhZchstensz dHN lÄ^iÄro cZpice, nein,! Kumme« 5)li« l«.
Ü6ec-« jl, Nß.is», auß dem Glantz eweres 'Haupts nehme ich ab/ daß ihr
Kinder deß allerhöchsten scyt/ daß er euch verordnet gleichförmig zu wer¬
den der Nildnus seines Sohns/ welcher mit dcmLiechtals mit einem
Kleid umbgeben.

vlll. Eserzehletunser n-col-mg 6« i^Z. daß dem König David
von der Abigail / (welche er bald nach dem Todt ihres vorigen Ehe-
mans deßNabalszurEhegenohmen/wie zulcscn'.Reg.2f. ) ein
Sohn gedohren / und weil derstlbig nicht weniger Ungestalt im Ange¬
sicht/ bä.misch in den Sitten erschienen/ ist er ins gemein von den Hoff-
lingen nicht für ein Sohn Davids/ sondern Nabals gehalten worden /
welches-oem König dergestalt mißfallen / daß er ihnen eines Tags in
dengrosten Saal/wo er in gegenwart derFürstenund Grossen Ms
Reichs gestanden/rüsten lassen / mit weinenden Augen sein Angesicht
zum Himmel gewendet/ und mitsiarckem Glauben gesprochen:)^i-
cec l)3U«.;cj «ll.olienclür p?r ?v,6en5 6ßMl»m, cuju5 Ne pu« lic lili'«!«.
G«tt si'soRichter/ das ist/ er offenbahre durch ein äugen--
scheinlich serchen/ wessen Sohn dieß Rind st^e .- ein wun-
dcrbarliche Sach! es kompc e:n blitzendes Liecht vom Fimmel / welches
das Angesicht deß Sohns dergestalt erleuchtet und schön gemacht/ dsß
tr wegen ssußbundiger Gestalt nlchc allein deß Reichs würdig geschätzt/

jon»
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fondern auch als ein lebendige BildnusceßKiings dem Vattcr gantz
gleich von allen geehrt wo« den dahero wird selblgc r Sohn mit zweyen
Nahmen genant» dan l-pz^iip.; wird er genant Daniel/ das ist so
viel als ^uälcium l)«i. das VrtheilGottes. Aber» K«!ss.) hel<cht
er Cheleab/welches P«tri ümi!,5 demvacrer gleich^auß dem He«
bl älschen verdolmetschtwird.UnscrcglorwürdigeBlurzeugen vonGor-
cum o?c> Brlcl warenzwamKindcr Gottes/ txn Aug:n der Welt-
Kinder aberwarensieannochverborgen-^ daruMbhatdci F>anc>scaner
Orden/ und absonderlich die Brabänd,sche Provintz/ wie mcht weniger
andereNatlonalProvintzenderWohl^Ehrwurdigen Vättercn Ke-
c<ille<H«n gcschlyeN:^ucücccl)eii5,i^!-li,'>lttnczHrper e<i^ci,l>üßnum,
cuju5 >ü> s>uel, ünr tlM > der Proceß ist zu Rom gemacht/ derNö»
mische Pabst die Platz Gottes vcrtrcttend hat das Urtheil gcfchltt/lmd
siehe/in chrer Nl-2ti6c,c!on oder Seligsprechung ist cm bl tzender Glantz
«ußgangcn/wclcher jetzt ihre Häupter mit Stralm zieret/ und sie scher-
MNGott gleichzuseyN/lÄ^iHco czplre ne lmc bo„>m«!i, su!l5 rcll^enr
in NßUsa : Und sehen jctz alle fromme Christen daß sie Kinder Gottes/
und daßsieCheleab/daSistümiles?2ts,/dem Varrer gleich seyen;
a^er von den unverständigen und gottlosen können sie füglich sagen mit
dem H.IoaNNe >. ^)ii, ;.pl.^s>r2sr!ac muncjuz non! ovic^w, quiz
nonnoviceum. Darumb kennet uns die Welt n cht/ dieweil
sie chnen/nemblich den Vattcr/nicht Venner: wie auch mildem H.
(^bl^ioitc, nc>. ?<csciunt, ^ui nozcontumiii^ÄOcilinc, c^UÄlez ücnuz,
ucpo« c3!ic<v«5^li!i< Oei wpem« pÄciiZe Z^sclipr!, 8c <Il)el>.'b!n sc»^
c>i. ikswissen diejenige nicht/ die unsviel Schmach ange¬
than/ »erwirken / nemblich Bürger deß Himmels/und
Binder Gottes lttgeschrieben dem höchsten Vareerland/
«Nd LNltgenc'ssen der Cherubinen- 5c!«n^^^n,n ciie ,uc!ic>i,
cu n Nupent«Lc ßementescliccnr.- di lunc» c^uc>5 l,!i^u2ncjari^Kui-

pu«l! slint mcer 6!ic« llei. Sie Werdens aber wissen am Tag deß
Gerichts/ »a« sie verwunderend und stussyend sagenwer«
den M'tjenm Vcwambten'>-!! s. Dieß siynr dre/so wir vor<-
mahlenverlachet / undmitschimpsfli^enredenverhönet
haben siehe wiesi^nr sieunder die 2^ nder Gottes gerech¬
net Also werden von ihren Verfolgeren reden die seligste Blut»
zeugen / <juo« veu« pl«cleliinzvlc cunsoimes lieli ima^ini« iilü
lui.

Qqq ) lXIe.
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IX. Jene Königen/in dem sie sich das Ansehen 0er Gottheit beschaf¬

fen wollen/ V»li,8liliesum<umpselunc f?ln,2z. spricht V0N ihnen dtl
^>. dKlys»lozu,,haben sie underschiedlilhe gestaltender Ster¬
nen an sich genHhme» ; also unsere selige Märtyrer / wclchevcr-
ordnet dem So!)N Gottes gleich zu seyn/<Äl>'5 li^enim-ls'stunrfol-
m«. nehmen sie an unders^)iedllcke Gestalten der Sternen;
dau neben Der Gestalt der Sonnen und deß Monos/ erzchienen sie jetzt
Mercuni der göttlichen WeGheit/baldMartesderunübeew'ndlichcn
Stäicte/ jetzt seyntsie Ioves durchverachtung der indischen Dingen/
bald Veneresdurchdit schöne keusche Lebe / dan Saturnt durch die
BußundheylsaweTrawngkeit; und hierhatihl Ruhm annock krin
Ende/ dankn« Gestirn stehet im Fimmel demsien'cht ihrer Betchas«.
ftnheit nach gleich seyen ; siescynt du Milch-Hder Iac«besiraß
durch unzählbare viele Stemm der Tugemen / die dem allein bckant

vnczc l-X'!. '44 Derdl'e Menge der Sternen zehlet/und sie
alle mitp^ahmelfnennet-ietzt sepntsie Wassermänner durch5ie
Buß^hränenbald H.orvcn durch l'ie Stasckmühtigkeit/jetztFisch

3n?lll:ngen drnch
die VrüdcrlicbeEunakcit/jetzt Ilmnsrawen dU'.ch die TuMt der
Keuschheit/ bad Schuycn durck daeeylstiigGeblttundBllchaw-
ligkctt/ jetzt tt?:ddercn mdemsii'sichzumlel'MdlgttnGottgesalliglw

/ bald Waagen durch die
Tugmt der Gerechtigkeit/welcheden Heiligen eygmist: also leuchttn
diejenigen/ lHuusOeuH pl«cjtii>n,^ii cunloliüt« il«! lm2ßinizölii
im.

X. Es hatten die gottlose Scherger dew!st?ligm N colao d e Na»
sen und Ohren abgeschnitten/undjämmerlich verwundet; darumb
tan er sich rühmen/ einen wahren Diener Christi zn seyn; dan von A
ters wäre bey einigen Völckercn bräuchlich / daß sie den gckaufftm
Knechten/Schlaven/ und Leideygenen die Ohren durchholten ; Er
wolle sichdem höchsten Gott zum lebendigen Opffer auffopssercn/dar-
umb wurden ihm die Ohren durchbort/ooer duräischnitten/unl) hät¬
te er mit dem König David sagen können mu ;? Psalm. 5,c,i6c'»
um sc ol,l»cionelN nojuiiii.Äl's« HUlem pelfecilt» Ml»i. Schlacht^
Opsser und Speiß--Gpffer Häsin nicht begehret; aber du
hast mir meine Ohren zubereitet; dan ihme durch solche Wun¬
den die Ohren vollkommen gemacht/undgezieret worden / und hat

dammb
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d», umb mit jenem Römischen verwundten Soldaten sprechen kön»
MN;^^nliu<llnm«!<v»l?l3 m« specio!«il.' vi6i:Ich hab meine Olie^
der memahlen jHöner gesehen Der fettige Nikolaus Halle mit
Chrijllichem Eyffer und grossem Inbrunst dieInthümb und Miß¬
brauch der Ketzer gestraffet/wie auch dirseelige Vattee Hieronymus/
darumdscynt ihnen beyden die Ohren abgeschnitten worden ; was
sage ich/abgeschnitten ? Darumb seynt ihnen die Ohren mit ihrem
eygmem Blut/als mit Eoelgestemen gezierct worden / nach der Lehr
deßWcisemaNspso". 2.s. i,'.'H.>s!5 ^'«l, 8i m,f^l!tumsulßenzl^ui
,lß!»l: Wersirasset/istwieein gülden Ohring/und glamz^
ende perle Uno »ch glaube/Golt habt sonderlich verhängt / daß
sie m Abjchneidung und Blütigmachung der Ohren sollen zu verste¬
hen geben/daß dieß der Gcburmag unserer Märtyrer zu einem beste»
ren Leben wäre / wie dan der Tag deß Leydeus der Märtyrer von
der heiligen Kirchen ihr Gcburts Tag g/memlich genem wird/ weil
bey den Alten bräuchlich / daß sie «hreFreund andcnGeburts'Ta¬
gen mit köstlichen Ohrgehcing verehrttm/wtt dan PlautusinEpid.
dessen Meldung thut/schreibend: >i<"i n «^.n Ni <n- w,ur«m 2u«2m
scj^^f«len,«l,^!t> Hrinneresiu dich nicht/ daß ich dir an
deinem Geburtstag ein gülden Ohrgebäng zugebracht ?
Daß aber das Blut der abgeschnittenen oder vcrwundten Gliederen
in den Martyren ein annehmliche Aerayt seye / solches bizcugte die H.
Iungftaw und Martyrin Agnes sprechend- «HnßulZejuz olNHvü ze.
N38M<^ :Se n Hlur hat meine Wangen gezieret - Seyntalso
unseren Martyren die abgeschnittene Ohren ein Edelgestein/ welches
ihnen am Tag deß Leydens/das ist/an ihrem Geburtstag die Ketzer
zugebracht/sprechendl l^»ule« »ui«« ,6 vo5,'lulimuz nalaü «lie. Es
wisten >.,cii2U3 und i-lie,nn?muz, daß wir den jenigen/ welcher vor
uns sein Blut gegeben/nicht Gbld und Silber sondern Blut schuldig
seyemdan ein Mensch kan das beyden Christi besser nicht bezahlen/ dan
daßer unschüldia leyde/wie Christus unschuldig gelitten : Weilen sie
dan welcher
durch ein fertiges Oklin HSchrifft bedeutet wird/ haben sie gelitten
an dem Glied/an welchem sie unschuldig waren/und sich also folgends
als ein Copcy sein, m Original/ ein Abschlifft seiner Vorfchrifft / ein
Ebenbild sein Muster bequämct/ und auff solche Weiß ihrem Erlö¬
ser die Schuld bezahlt/unschuldig für den Unschuldigen llyden-Seynt
also/weilen ihnen noch im Leben Nasen und Ohren abgeschnitten /

ihre
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ihre Haupter/noch vor vollendetem Strelt/mlt Blut umbgeben und
gccrönct worden,

Xl. DttnHVc>.tter Francisco ward in seinem Leben von Christo
ges?.g^ ; "^^? ^sHncilcs. repzsz cln i-^um mezm qun Izbinn: Gehe
hm F ancifte / ernervers mcm ^>auß / das zum Fall Ze-
ne:gc ist; Und der damahls regierender Pabst innocencius der drit¬
te hat in nächtlichem Gesicht gesehen / wie er mit seinen Achselcn die
zum FM geneigte Lateranensische Kirche unterstutzee und ausschalten,
'^uffwaswnßcr solches gechan/lasse ich seines Orts hinglstelt seyn :
Doch kan ich wohl sagen/ daßsolches durch die Tugend und Emn-
pel/durch das G^dett und Predigen / durch die Lehr feiner Kinder
geschehen scye/ die den vorstehenden Fall der Kirchen verhüten kön-
nen/und unterstützen: Es wird aber kcm bessere und fästere Vnt«'
stütze gefundenes das Holtzdcß CreutzeezseytemahlendemH.Ger^-
mano gefallen zu weissagen ; mitdcm Creutz und mit den Wunden
würde Franc'scus und sein Orden die Knch auffhaltcn ,- ^ubNuic
i?2iu!3 c^cnrlum ruens, iccl iliisä in lulicjHm pltlHm (^bllli^m.liss»
nü^cz^e türu i« «nquam in immorg sulclmcnig co^quizvir. t^s
bliebe stehen die von Natur unter sich fallende Rirch aber
unverletzt ausf dem harren Felsen Christum/und demHoly
deß Creulzes / als aufs unbeweglichen Vntersiüyen rm
hcnd. So mustc dan Franc-scus mit dem Creutzgleiclformig der
Anordnung Christi/die heilige Kirch unterhalten; darumb rühmte er
steh mit dem H ?»ulll 3(l Qzl 6 lVlldi ab!,r l^ll l!2!,' , > i!' inciuce
l) >sn!Nl!>oNli)«l>l2>il!Ni, tLs seye weit von mir/ daß lchmich
rühme / dan allein im Crcurz unsires >?er:n Jesu Christi:
Wel aber der Bruch und Bm ste dieses grossen Hauses v:cl waren/
und ein jeglicher Irtthumb ein Rlh odcr Spalte in der Kirchen ver¬
ursachten/tonte man mildem weisin Sa'.omon sprechen. 5cc! io. ln
pißririii numüi^blMl concign^ciu.DurchFaulheit versincken die
Balcken auß der F^ge. Welche Wort ^ngn c^m nZü« also
außgclegt,<2oni!^n?.!w, <^u«c lul^mun» l^c^min^uiliciatlowulcbii
nec.clHuNlallg vir» emmenri^niHln^jeli Äl^icii^i^emUZn sscur; secj
utsÄ^ue ennti^nzric», p ^llria pl^larolum v^l cu<!m psnpüä penecm.
lU!r,qu!»nl!l!u8 relissZcianivelielevÄtiolii inccnclis DieVÜtte wel^
che den höchsten Ü)rt im Gebärv deß Hausis erhaltet/bedeu¬
tet die Vortrefflichkeit deß Chlssierlichen Gebens / Oder
^ochheitderClerijey / aber beyde Väum verfallen sthier

durch
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durch der Prälaten oder erzene PlachlässiZkeit/ weilen kei¬
ner sich bemühet dleselbitte zu erheben / undzubefäsilgen.
Nun solcher Brauch in der Kirchen Gottes/solcher Irlthumben wa¬
ren in Holland gewaltig viel ingeriffen / daß solche zu »nderstitzen die
Kinder Francisc'vonnühtengewesen / nemblich der selige Nicolaus
Pickius und seine Gesellen / die haben die auß der Fuge vei sunckene
Balcken widerumb erstattet / mit dcnBZlckcn der Scbcwren bey
Vi ich an welche sie wegen Bckantnus deß Cachol-schen Glaubcns an¬
gehängt: Dcm als die Blutzeugen noch durch Vcrheischungcn/ noch
duichBedröwungen/von dem alleinscligmachcndcn Glauben kontcn
abwendig gemacht werden/ hatsiederTyranLummenus/ als er bey
nächtlicher Wcyl weidlich gezecht/und vom Wein übcrnohmcn wai'e/
zum Todt verdammet» die gottlose Schcrger aber haben sie alsobald
mit angezünlen Liech>teren vor die StattBricI zu einem zc, stürtcm Clo«
ster der Regulier Canonichcn hinaußgeführct/und als der P.Guai diHN
Nicolaus seine Mit'Gesellen mit kräfftigen Worten zur Standhaff»
tigkeitermahnet/und zur Marter auffgemunmt/haben sie ihnen na-
ckent außgezogen/Naßund Ohren abgeschnitten/wie zuvoren gcmel<
det/ und also an einen Valcken einer alten Schnvrcn auffychenckt. E-
den auft diese Weisi haben sie auchP. ^eronymumWcrtccnscm Hin¬
gericht - aber P. Nicasium weilen der Eysser deß Glaubens durch
stine Augen fünckelre. haben sie noch viel gi awsamer hergcnohmen/ihme
einen Zaum m den Mund gclcgi/uno bey s llMM llusigchängt/ daß er
bey die acht^tunde lang in solcher Qual lebendig gehangen: hcrnachcr
seyntalle ihreMirgesclicn mit den Rt.ck>n>il,qen (inanderandieBal>
cken selbiger Schewrenauffgchängc / und babcn alle durch den P<
Guardianumgestärckkt/ und
gleichsam lachend überstanden.

Xli. Hierzu hatte sie schon la,:g zuvor« ermähnet der Aposiel Pt«
trus/ Lp.l.cäp. 4 schreibend » (Dc.'nmunici.nl« lÜbliNi päiNoiildu,
ß2u6«te^uon>2M l^ucxleN lionnlil.zlaii» 3l vinun» D« , ölqni eli
Aju« splllM5,supLr V05 lequielcit. wnn ihr m die G«lnemjchaffe
deß ^e^dens Chnstl kommet/ si> erfrewet euchzdali rras zu
der El)r//Verilickkeic/und Arassr Gottes Fehsret/auch jein
Geist ruhec ausseuch. Habt acht auff die Wort/ Hl,ani,m lj ,j
»n e,u,spilitu«.lup« V0l leczuielcit. DiezwölffFuNdameNtstt!« deß
himmlischen Jerusalems/ welche der Engel dem H.Ioanni in seiner
<)ffenbahrungLap. ^>< Migt/ bedeuten die zwölff Atticulen deß

K.?. ü««Kii r«ttiv«l. Rlr Aposio.'
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ApostolischenGlaubens. Unter diesen bequämet sich der neunte Ar«
ticnl ^l-^n in 5piliium l2n6um,Ich glaube in den H Geist/auff den
neunten Stein/welcher ist ein Topazier/ ?un6,w«nmm nonum l'o-
p22,,L, und oiß nicht ohne Oeheimnusifcytcmahlen derTopazicr/wie
die Naturalisten schrecken / unter anderen zwo sonderbchre Evgm-
schafften haben sollc;die erste/ daß / wer den Topazier zu Glaub
zcni.dm inmncket/ dem werde der Todt also vclsusset/ daß er dessen
b tttttSchiMltzcnmchthoch empfinde ; die ancer aber, daß der Ts-
pazcrwchl zer:.ebcn/ und in einem Mörfel zcrstosscn/ ob er schönes«
ter Färb ist / dcmnoch einen Safft so weiß wie Milch von sich ge¬
be Nun solche vortreffliche Eygenschafflen werden gefunden im hei¬
ligen G.'ist / er versusset mit seiner Gnaden und Göttlicher Liebe alles
Wehe/ alle Pein und Schmutzen dieses armseeligenLebens bl^ zum
Todt ju.darulnbwcil dieser H Geist über unsere gloe würdige Blut«
zeugen dem stellen Nicolao undftincn Gesellen geruhet / haben sie
m der Marter/ als sie deß Lcydcns Christi thcilhafftig worden / sich
hertzlich erftewcc; sie haben das bittere Meer der Schmertzen und
Tormenten wic die Milch getrünckcn / nach der Weissagung deß
Propheten Mvysis/ l)öul.z; Iliu«cj2rlc>nemmaei!>q^2!!^l<Uß:nc.
Sierverdenden Vderlausf deß Mleers wie die Mich sau--
gen, und objlva'en ihre Leiber vielfältig g-pemigec / so ljt damioch
ihre Courage und Hertzhaisiigkeit im geringsten nickt gemindert,
wordemdarumb haben sie sich m Bitterkeit deß Tods als in den tost«
barschsten Gastmahlen erftewet; gleich dem H Eitz-Martprer Stc-
phano'von weichem die Caeholische Kirch singet / 1.^'^« coiisinig
,Uiliu!c«W«mln ; Die Grem dcß 2)achs se>nc ihm gar juß,
vorkommen; Glczch dem H,Laurcnlio / welcher anst der gmender
Roost liegend und bratend z^m Tyrannen sprach: ls.t-lix.Qil.',„,.
!»«limp-i «pc3"i Du unZ!ückjee!iFer/nach diesem Gastmahl,
hat mich allezeir verlang- r z G.elch den beyden Geb! üo.reu
Marco und Marceellno/welche mitten unter den Tormentcn sprachen,

liiczuzK peek^lisnuzincuw« «mol« nunc lixiel^e l,cepimu> ^Vir hao
ben mcmahlen emsö frslich Gastmahl gehalten / als gern
nnr dieses umb Jesu Thrizli willen leiden/ in dessen tlebe
wir jeyr anZefangen befästrger Zu werden: Ban wie der Apo--
stcl sp!!cht/^^j<r.s>l-'^u> lf »li.ul ^^cjw<! :DieFruchtdeßGei-"
sies lst Frewde, Diese Frewd und Frewdmvolle Salbung deß A

Geists
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Geists hat unseren seeligen Martyren die Sträng/das Creutz oder den
Balcken der Schewren lind gemacht; sie tonten damahlen in ihrer
würcklicherMattersprechen mit demHömgsüssenBertia'do ; v«le
cmxnoNlg inunH2eN,un6e«mal!«6c»noN»^u!cilI'M3: XVarhN^
tlgisiunsirtreuy gesalbet/darumbkHmpt: unsunsire Bir-«
terkeir gar suß und lieblich vor : Ietzo aber können sie sich dessen
vielmehr berühmen / da ihnen wegen solchem außgeftandenemkurtzen
leydens in derstreitbchren Kirchen aussErden so grosse Ehr erzeigt /
HlNd in der triumphierenden Kirchen im Himmel so grosse Frcwd er-<

theilt wird/vom Vatter der Barmhcrtzigkeit/ (Az.>plHc<e!l<m,vir
iIio«confllllnez6«!llim2ß!N!» ßlii sui, dcmesamptdtM

Vatterund heiligen Geist scye Lob und Ehr
in Ewigkeit. Amen.

E N D E-
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